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Programm

1. Begrüßung und Programmablauf - Ing. Othmar Knoflach

2. Einleitende Worte - Bgm. Josef Kofler

3. Präsentation der Studie - AEP Planung & Beratung GmbH

4. Diskussionsrunde / Fragen

5. Weitere Vorgehensweise – Bgm. Josef Kofler u. Bgm. Johannes Strobl

6. Verabschiedung - Ing. Othmar Knoflach



Gründungsjahr: 1999

Firmenhauptsitz: Schwaz / Tirol

Weitere Standorte: Imst / Tirol

St. Gallen / Schweiz

Mitarbeiter: ca. 60

Umfangreiche Dienst- und Serviceleistungen in 5 unterschiedlichen 

Leistungsbereichen im Tief- und Hochbauwesen

AEP Planung und Beratung GmbH

Beratende Ingenieure
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Übersicht Kooperative Studie - Radroutenkonzept

1. Vorbemerkungen und allgemeine Grundlagen

2. Radverkehrsnetze

3. Kriterien zur Auswahl der Radverkehrsanlage

4. Ausstattung von Radverkehrsanlagen

5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels

6. Zusammenfassung und Beurteilung

7. Kostenschätzung

8. Förderung

9. Weitere Vorgehensweise
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1. Vorbemerkungen und Grundlagen

a. Veranlassung und Auftraggeber

• Studie zur Erstellung eines Radroutenkonzeptes

• Fördergemeinschaft für die Vitalregion über Innsbruck –

Patscherkofel bis Glungezer
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2. Radverkehrsnetze

a. Allgemeine Vorgehensweise

• Festlegung des Planungsgebietes

• Festlegung von Zielen

• Zustandsanalyse

• Mängelanalyse mit Barrieren und Problemstellen

• Wunschliniennetz erheben

• Netzerstellung, Umlegung auf Straßen und Wege

• Wahl der Anlagenart

• Kostenschätzung

• Beurteilung der Auswirkungen

• Prioritätenreihung

• Öffentlichkeitsarbeit

• Planungskontrolle
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3. Kriterium Auswahl Radverkehrsanlage

a. KFZ-Kriterium

• Fahrgeschwindigkeit

• Verkehrsstärke

• Verkehrsteilnehmer



Seite 9

3. Kriterium Auswahl Radverkehrsanlage

b. Flächenkriterium, Breitenbedarf

• Sichere Radverkehrsanlagen werden durch ausreichende Breite gewährleistet

• Flächenkriterium ist durch ausreichend Platz für alle Verkehrsteilnehmer erfüllt

• Bei nicht ausreichenden Flächen ist die Nutzung eingeschränkt oder die 

Geschwindigkeit für KFZ zu verringern

• Bei Nichterfüllung der Flächenkriterien sind alternative Routen zu prüfen
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3. Kriterium Auswahl Radverkehrsanlage

c. Knotenpunktkriterium

• Sichere Führung durch Knotenpunkte durch optimale Sichtbeziehungen und 

eindeutige Vorrangverhältnisse

• Überführen der Knotenpunkte durch Radfahrstreifen

d. Sonstige Kriterien

• Frequenz Fußgänger

• Zusammensetzung Fußgängerverkehr

• Problemstellen

• Längsneigung
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4. Ausstattung von Radverkehrsanlagen

a. Oberfläche

b. Rastplätze

c. Wegweisung
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5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels

a. Allgemeines
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a. Allgemeines

• Technischer Bericht

• Übersichtskarte

• Übersichtslageplan

• Lagepläne

• Arbeitspläne

• Kostenschätzung

• Fotodokumentation

5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels
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b. Abschnittsbezeichnungen generell

Beispiel

Abschnittsbezeichnung

5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels
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b. Vorgehensweise anhand eines Beispiels

5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels
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c. Vorgehensweise anhand eines Beispiels

5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels



c. Vorgehensweise anhand eines Beispiels
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5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels
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c. Kostenschätzung

5. Projektbeschreibung anhand eines Beispiels
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6. Kostenschätzung

a. Allgemeines

• von Grundstückspreisen abhängig – ab ca. 300 €/lfm Baukosten Neubau

• Kostenschätzung erfolgt ohne Grundstückspreise

• Rad- und Mehrzweckstreifen bei ausreichender Fahrbahnbreite ca. 8.000 €/km für 

Markierung

• Fahrradstraße ca. 10.000 €/km für Beschilderung und Markierung

• Begegnungszone ca. 10.000 € für reine Beschilderung

• Winterdienst ca. 2.700 €/km je Winter

b. Detailkosten je Abschnitt 
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7. Zusammenfassung und Beurteilung

• Verbindungen am Plateau haben großes Potential

• Verbindungen zwischen den Gemeinden sind ausbaufähig

• Eigenständiger Neubau von Radwegen meist nicht möglich

• Umsetzung von Radrouten auf vorhandenen Wegen und Straßen 

• Topografisch bedingt eingeschränkte Radmobilität in  Patsch und Ellbögen

• Verbindung ins Inntal sind steil oder gefährlich

• Daher Kompromiss in Bezug auf Vorgaben lt. RVS und Förderkriterien erforderlich

• Kompromiss besser als keine Radroute

• Straffe Umsetzung erforderlich
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8. Förderung

• Land Tirol fördert den Bau von überregionalen und regionalen Radwegen

• Beschilderung wird ebenfalls vom Land Tirol gefördert

• Gemeinden, Gemeindeverbände, Tourismusverbände können Förderung 

beantragen

• Ziel der Förderung ist die abgestimmte Planung, Errichtung und Instandsetzung im 

Rahmen des Radkonzepts 2015 – 2020
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Vielen Dank!
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9. Weitere Vorgehensweise

• Sichtung Unterlagen durch Ortsverantwortlichen

• Besprechungen mit Nachbargemeinden

• Besprechung Ortsverantwortliche mit Eigentümern

• Prioritätenreihung mit Planer festlegen

• Festlegung von Grundstückspreisen bzw. Entschädigung der Tauschflächen

• Damit Kostenschätzung ergänzen

• Erstellen von Verträgen mit Grundeigentümern
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9. Weitere Vorgehensweise

• Abstimmung mit Radwegebeauftragten des Landes bezüglich Förderungen

• Beschlussfassung

• Budget erstellen

• Beauftragung Detailplanungen

• Infrastruktur für den ruhenden Verkehr festlegen

• Durchführung der Maßnahmen

• Errichten des Beschilderungs- und Leitsystems

• Erstellung von Routenplänen und Infomaterial

• Übernahme von Routen in Websites


